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Herzogin . Ein Wort nur .
Königin . Ich kann nicht .

apelle
— begeben

9 omm, gehenall. Wie bewegt
Königin (halblaut , i

Es iſt nicht ohne
ich erg ründen wi

hen, ich muß
Tbigail (heiter). N

Königin . Ja .

nil (ſtarr vor Erſta
Boli ab. (der zu ihr hi
Abigail . Es iſt verloren !.
Bolingbroke . Es iſt gewon nen!

vierter Aufzug .
Erſter Auſtrilt .

Herzogin . Es iſt unerhört ! . . . Zum er
Leben hatte ſie einen Willen ... einen w

8 „ Soll man ihn den Tallenten Bolingbrokes
Oder ſollte es ſchon der jenes jungen

Känd. . . ( Mit dem Ausdruck erachtung , nacheiner kurzenP 8
Wohlan ! ich muß es wiſſen . . . . Indeſſen ſoeben , beim
Hinausgehen aus der Capelle , wo wir Beide , glaube ich,

—mit gleicher Sammlung gebetet haben . . . war ſie allein . .
Bolingbroke und Abigail waren nicht mehr da . . . und



62 Das Glas Waſſer.

ſie widerſtand noch , und es mußten große Mittel ange⸗

wandt werden . . . Dieſe Bill , für die Zurückberufung der

Stuarts . . . Ich habe verſprochen , daß ſie noch heute in

der Kammer durchgehen ſollte wenn der Marquis ab⸗

reiſte . . . und ich habe ſeine Päſſe . . . ich habe ſie . . . für

morgen nur ... 24 Stunden mehr , ſchadet wenig ! . . . Doch
beim Unterzeichnen hat die Königin , die in Nichts beſtän⸗

dig iſt . . . ſelbſt nicht in ihrer üblen Laune . . . gegen mich

einen bittern , harten Ton beibehalten , der ihr nicht eigen

iſt . . . Es lag Ironie , Aerger darin ... ein unterdrückter

und verbiſſener Zorn , den ſie nicht wagte ausbrechen zu

laſſen . . . (Lachend. ) Gewiß verabſcheut ſie ihre Favoritin ! . .

ich weiß es und das giebt mir Kraft . . Die Gunſt , die

ſich auf Liebe gründet , vergeht ſehr bald . . . iſt ſie es aber
auf Haß . . . wird ſie nur vermehrt . . . und darin liegt

das Geheimniß meines Einfluſſes . . . Wer kommt ? . .

Ah, unſer junger Officier .

Zweiler Ruftritt .

Mafham . Die Herzogin .

Maſham . Das iſt die gefürchtete Herzogin , vor der mich

zu hüten , Abigail mir ſo oft anempfohen hat . . . Ich weiß

nicht warum ? . . . Thut nichts . . . fürchten wir ſie immer⸗

hin Vertrauen ! ( er grüßt ſie ehrfurchtsvoll. )

Herzogin . Sind Sie nicht Herr Maſham , der jüngſte

durch den Herzog von Marlborough ernannte Officier in

der Garde ?
Maſham . Ja , Milady . (Bei Seite. ) Ah, mein Gott ! ſie

wird mich verabſchieden laſſen .

Herzogin . Welche Anſprüche hatten Sie auf dieſe Er⸗

nennung ?
Maſham . Sehr wenig , wenn man mein Verdienſt be⸗

trachtet ; ſo viel als irgend Jemand , wenn man den Eifer

und Muth rechnet .
Herzogin . Gut ! . . . ich liebe dieſe Antwort und ich ſehe,

daß Mylord Recht gethan hat , Sie zu ernennen . . .

Maſham . Ich wünſchte nur , daß er dieſer Gunſt noch eine0 2
andere hinzufügte !

Herzogin , Er wird ſie Ihnen bewilligen ; ſprechen Sie .
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Maſham .

0
Gelgge 1

Mafham. Ach, Mad
man mir dargeft

Herzogin .
Maſham . J

von jetzt an
Herzogin .

h ſie in Ar
Maſham . Geruhen Sie , m re Befehle zu geben .
Herzogin (ihn mit Wohlwollen betrachtend). Es iſt gut ! Maſham ,

ich bin zufrieden mit Ihnen . ( Ihm ein Zeichen gebend ſich zu
nahen. ) Treten Sie näher .

Alaſham (bei Sette). Welche Blickevoll Güte ! ich finde mich

ie hören mich, nicht wahr ?
Milady . GBei Seite. ) Was kann ſie von

mir wolle
Herzogin . handelt

f0
h um einen wichtigen Auftrag ,

den mir die Königin übertragen hat , und für den ich die
Augen auf

Sie
geworfen habe . Sie werden mir jeden

Tag Rechenſchaft geben über den Erfolg Ihrer Bemühungen ,
ſich mit mir berathen und meine Befehle entgegen nehmen ,
um zu der Entdeckung des Verbrechers zu gelangen .

Maſham . Ein Verbrechen ?

Kiüioln
Ja , ein tollkühnes Verbrechen, das keine Gnade

ient , iſt in dem Palaſt St . James ſelbſt verübt worden .
Ein Mitglied der Oppoſition , das ich übrigens ſehr weni

on, 9 ˖ 9
ſchätze, Richard Bolingb

Alaſham (beiSeite ) . O Himmel !

Herjogin. Iſt ermordet worden .
Maſham (mit Unwillen) . Nein , Madame , er iſt auf rechtliche

Weiſe , mit dem Degen in der Hand , durch einen Edel
mann getödtet worden , deſſen Ehre er beſchimpft hatte !
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Herzogin . Nun gut ! wenn Sie ſeinen Mörder kennen . . .

ſo müſſen Sie ihn uns ausliefern . Sie haben es mir

verſprochen und wir haben geſchworen , ihn zu verfolgen .
Maſham . Verfolgen Sie Niemand , Madame , denn ich

bin es ! l .

Herzogin . Sie Maſham !
Maſham . Ich ſelbſt .
Herzogin (lebhaft, ihm die Hand auf den Mund legend). Schweigen

Siel . . . ſchweigen Sie ! . . . daß es Niemaud erfahre .
Welches Geſchrei würde ſich nicht gegen Sie erheben , der

Sie zu dem Hof und zu dem Hauſe der Königin gehö⸗
ren ! . . . Gebhaft. ) Es iſt Ihnen Nichts vorzuwerfen . . .
Nichts , ich bin davon überzeugt ... Alles hat ſich auf recht⸗
liche Weiſe zugetragen . . . Sie haben es mir geſagt , und

wer Sie ſieht , Maſham , kann daran nicht zweifeln . . .
Aber der Haß unſerer Feinde und Ihre Ernennung zum
Officier in der Garde an demſelben Tage des Kampfes . . .
die dafür die Belohnung ſcheint . . .

Maſham . Das iſt wahr !
Herzogin . Wir würden Sie nicht mehr vertheidigen können .

Maſham . Iſt es möglich ! . . . ein ſolches Intereſſel . . .
Herzogin . Es giebt nur ein Mittel , Sie zu retten .

was Sie eben ſo heiß wünſchten : Sie müſſen zum Heere

abgehen . . .
Maſham . Ach, wie danke ich Ihnen !

Herzogin (bewegt) . Für kurze Zeit , Maſham . . . ſo lange
bis dieſe Angelegenheit ſich beruhigt hat und vergeſſen
iſt . . . Sie werden ſchon morgen abgehen , und ich werde

Ihnen für den Marſchall Depeſchen geben , die Sie bei mir

abholen werden .

Maſham . Um welche Zeit ?

Herzogin . Nach dem Cirkel bei der Königin . . . heute
Abend . . . . Und damit man Ihre Abreiſe nicht argwöhne ,
geben Sie Acht, daß Niemand Sie ſieht !

Maſham . Ich ſchwöre es Ihnen ! Aber noch kann ich mich
nicht darein finden . . . Sie , die ich ſcheute . . . Sie , die ich
fürchtete . . Ach! aus Dankbarkeit muß ich Ihnen mein

ganzes Herz öffnen

— 8
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Herzogin. Heute Abend wer
le! man kommt .

Driltet Nuftrill .
Die Vorigen. Abigail , tritt ganz bewegt durch die Thür rechts ein

Abigail . Allein mit ihr ... unter vier Augen !
Herzogin (bei Seite). Wieder dieſe Abigail , der ich immer⸗

was wollen

ich weiß nich

ja , wahrhaftig
ich beſinne mich . Sie ſprechen, Ma⸗
dame . . .

Herzogin . Es iſt gut .. . ich werde mich ſpä zu ihr

begeben ...
Abig . Sogleich , Madame , denn die Königin erwartet Sie

Herzogin (zornig. ) Gut , ſagen Sie Ihrer Gebiet

Abigail (mit Würde) . Ich habe Niemandem etn zu ſa

gen . . . als Ihnen , Frau rzogin , der ich die Befehle
meiner und Ihrer Gebi eterin überbracht habe .

( Die Herzogin macht eine Bew
ſich und geht ab. )

Vierter Auftritt .
Maſham . Abigail .

Maſham . Was denken Sie , Abigail ? So mit ihr zu
ſprechen ?

Abigail . Warum nicht ? .. . ich habe das Recht dazu .
lnd Sie , mein Herr , wer hat Ihnen das Recht gegeben ,

ihre Vertheidi igung zu ergreifen ?
Maſham . Alles , was ſie

f
für uns gethan hat . . . Sie ,

die Sie mir dieſelbe ſo ſchrecklich geſchildert hatten . .
Abigail . Sie iſt ſo ſchlecht ! . . . Ich habe es geſagt und ich

ſage es noch.
Maſham . Nun wohl ! Sie ſind im Irrthum . . . Si

wiſſen nicht , was ich ihrer Güte verdanke . . . ihrem Schutze .

Abigail . Ihrem Schutze ! . . . Wie ! wer hat Ihnen ge

ſagt ?
Aaſhzam. Niemand . . ich war es , im Gegentheil , der

ug des Zorns , faßt ſich aber, hält an

75

8
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ihr mein Duell mit Richard Bolingbroke geſtand , und in
ihrer Großmuth hat ſie verſprochen , mich zu vertheidigen . . .
mich zu beſchltsen.Abigail (trockenh. Zu was denn ? . . . Iſt Herr von St .
John nicht da . . Ach ſehe nicht ein, daß es eines andern

Schutzes bedarf.
Maſham lerſtaunt ). Abigail , ich erkenne Sie nicht wieder . . .

woher kommt dieſe Verwirrung . . . dieſe Aufregung . . .
Abigail . Ich bin es nicht . . . ich bin gekommen ... ich

bin gelaufen . . ſo eilig war ich, der Königin zu gehor⸗
chen ... es handelt ſich nic

cht
um mich. ſondern um die

Herzogin. „ Was hat ſie Ihnen Heſagte
Aiaſham. Sie will , um mich der Gefahr zu entziehen ,

daß ich morgen zum Heere abgehe .
Abigail (einen Schrei ausſtoßend) . Sie tödten laſſen , um Sie

der
5091781

zu entziehen ! ... Und Sie gl lauben , daß
Frau Sie liebt ... (Sich ſoſſend⸗ Nein ... ich will ſagen .
Intereſſe für Sie hat . . . Sie beſechütztꝰ

Maſham . Ja , ohne Zweifel . . . ich habe ihr geſagt , daß
ich ihre Depeſchen für den Marſchall abholen werde . . .
heute 15 bei ihr .

Abigail . Das haben Sie geſagt , Unglücklicher !
Maſham . Woiſt da das Unglück ?
Abigail . Und Sie werden gehen ?
Maſham . Ja , gewiß . . . Und ſie war gegen mich ſo ge⸗

fällig , ſo freundlich , daß ich eben, als Sie kamen , von unſe⸗
ren Plänen , von unſerer Heirath mit ihr ſprechen wollte .

Abigail (freudig). Wirklich ? ... (Vei Seite ) Und ich, dieihnim Verdacht hatte . . . Caut , bewegt. Verzeihung , Arthur .
was Sie mir da ſagen, iſt gut .

Maſham. Nicht wahr ? ... und heute Abend . . . werde
ich gewiß mit ihr darüber fprechen.

Abigail. Nein . . nein , ich beſchwöre Sie . . gehorchen
Sie nicht ihrem Befehl 3 ſuchen Sie einen Vorwand .

Maſham . Wo denken Sie hin ? das würde ſie beleidi⸗

gen . . . das würde uns verderben .
Abigail . Thut nichts ! . . . das iſt beſſer . . .
Maſham . Und aus welchem Grunde ? . . .
Abigail (verlegen). Weil . . . heute Abend und faſt zu der⸗
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mir aufgetragen hat , Ihnen
nd ſprechen wolle , und Sieſt

nicht ganz ſicher .
in muß ich zu der Königin

„ daß ſie
erwarten

Maſham . Ich verſtehe

Abigail . Nein , Sie werden auch dahin nicht gehen .
Maſham . Und warum denn ?
Abigail . Ich kann

i

Mitleid mit mir !
lich ...

Maſham .
Abigail .

wie ich S
Aaſham . Mehr als mein Leben ...
Abigail . Nun gut ! wenn ich ſt den Schein

Ihrer Beförderung oder Ihrem Glücke hinderlich zu ſein ,
und wie abſonderlich Ihnen auch meine Rat thſchläge oder
Befehle ſcheinen ſollten , gebe n Sie mir Ihr Wort ihnen
zu folgen , ohne mich nach dem Grunde zu fragen

Maſham . Ich ſchwöre es Ihnen !
Abigail . Zuerſt alſo , ſprechen Sie niemals von unſerer

Heirath zu der Herzogin .
Maſham . Sie haben Recht . . . es iſt beſſer der Königin

davon zu ſprechen .
Abigail (lebhaft). Noch weniger ! .
Maſham . Dies war indeß der Grund , daß ich ſie dieſen

Morgen um eine Audienz bat . un d ich bin ſicher daß
ſie uns beſchützen wird . . . denn ſie hat mich mit einer ſo
liebenswürdigen und wohlwollenden Miene aufgenommen .

Abigail (bei Seite). Das nennt er Wohlwollen .
Maſham . Und ſie reichte mir freundlich ihre ſchöne Hand

die ich küßte . ( Zu Abigatl. ) Was haben Sie , die Ihrige iſt
kalt wie Eis ? . . .

Abigail . Nein . . . GBei Seite. ) Das hat ſie mir nicht ge⸗
ſagt ! (Laut. ) Und auch ich, Maſham , bin ſchon in großer
Guünſt bei der Königin .. ſie überhäuft mich mit Wohl⸗
thaten und F noſchaft , und doch wäre es für unſer
Beider Glück beſſer geweſen , arm und elend zu ienund niemals hier an den Hof zu kommen , mitten in die

haben e
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vornehme Welt , wo ſo viele Gefahren , ſo viele Verführun⸗
gen uns umgeben .

Maſham (zornig). Ah, ich begreife . . . irgend Einer dieſer
hohen Herren . . . Man will uns trennen , uns veruneini⸗

gen . . . Sie meiner Liebe entreißen .
Abigail . Ja , ſo iſt es faſt . Stille , man klopft : es iſt

Bolingbroke , dem ich geſchrieben habe , zu kommen . Er allein
kann mir Rath geben .

Maſham . Glauben Sie ? . . .
Abigail . Aber dazu iſt es nöthig , daß Sie uns verlaſſen .
Maſham lerſtaunt ). Ich ! . . .
Abigail . Ach, Sie haben mir Gehorſam verſprochen ...
Maſham . Und ich werde alle meine Schwüre halten .

( Er küßt ihr die Hand und geht durch die Thür im Hintergrund ab)

Fünfter Auftritt .

Abigail ( ihm liebevoll nachblickend).

Ach, Arthur ! . . . mehr als ſonſt . . . mehr als jemals !
vielleicht auch , weil ſie Alle ihn mir entreißen wollen . . .
Oh nein , ich würde ihn ohne dies lieben ! ( Man klopft wieder
an die Thür links. ) Und Mylord hätte ich bald vergeſſen . . .
ich verliere den Kopf . . . (Sie öffnet Bolingbroke die Thürlinks.)

Sechsler Auſtritt .

Bolingbroke . Abigail .

Bolingbroke (heiter eintretend). Ich eile auf Befehl der neuen

Favoritin her , denn Sie werden es ſein . . . ich habe es

Ihnen geſagt , und man ſpricht ſchon davon . . .
Abigail (ohne auf ihn zu hören) . Ja . . . ja , die Königin liebt

mich und kann nicht mehr ohne mich ſein . Aber helfen
Sie , oder Alles iſt verloren !

Bolingb . O Himmel ! . . . ſollte der Marquis von Torey ?
Abigail (ſich vor den Kopf ſchlagend), . Ach, das iſt wahr ! . . .

ich dachte nicht mehr daran . . . . Die Herzogin war in dem
Kabinet der Königin . . . und dieſe hat unterzeichnet . .

Bolingbronkke lerſchreckt)' ., Die Abreiſe des Geſandten ! . . .
Abigail . Oh , das iſt noch nichts ! . . . denken Sie , daß

Maſham . .
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Zolingbroke . Der Marquis entfernt ſich aus London .
Abigail (ohne auf ihn zu hören) . In vierundzwanzig Stun

den ! Heftig). Aber wenn Sie wüßten . . .
Bolingbroke (zern di

itfe
J

die Herzogin . . .
bigail (lebhaft). Die Herzogin iſt nicht am meiſten zu

n ein anderes Hinderniß , noch furchtbarer ...
Golingbroke. Für wen ?
Abigall Für Maſham !
Bolingbroke (ungeduldig) . Handle man doch mit t Verliebten

Staatsgeſchäfte ab . . . Ich ſpreche Ihnen von Frieden , von
Krieg , von allen Intereſſen Europa ' s . . .

Abigail . Und ich ſpreche Ihnen von den meinigen ! Eu⸗
ropa kann ganz allein gehen , aber mir bleibt , wenn Sie
mich verlaſſen , Nichts als zu ſterben !

Bolingbroke . Vergebung , mein Kind , Vergebung . . . Sie
zuerſt . Der Ehrgeiz , ſehen Sie , iſt egoiſtiſch und denkt
immer an ſich!

Abigail . Wie die Liebe !
Bolingbroke . Nun , laſſen Sie hören ! Sie ſagten doch,

daß die Königin unterzeichnet hat ?
Abigail (ungeduldig) . Ja , wegen einer Bill , die man vor

legen ſoll
Bolingbroke . Ich weiß ! . . . Und ſie ſteht wieder auf ' s

Beſte mit der Herzogin .
Abigail (wie vorher). Nein ... ſie verabſcheut ſie . . . ſie iſt

aufgebracht gegen ſie . . . ich weiß nicht warum . . aber ſie
wagt nicht zu brechen .

Bolingbroke (kephaft). Sine Exploſion , die nur auf den

Funken wartet ... von jetzt in vierundzwanzig Stunden ,
möglich ! . Und haben Sie ihr nicht vorgeſtellt , daß , wenn
der NMarquis ſich morgen entfernt , man ſichIu Nichts ver
pflichtet , wenn man ihn heute empffängt , daß man aus
Rückſicht für einen großen König und aus guter Poli⸗
tik . . . der Politik der Zukunft , ſeinen Geſandten günſtig
aufnehmen mußte ? Haben Sie ihr das geſagt ?

Abigail (gerſtreut). Ich glaube , ja . . . ich bin deſſen nicht

gewiß . . . ein anderer beſchäftigte mich.

Bolingbrolke. Das iſt richtig ... betrachten wir dieſen
andern Gegenſtand .
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Abigail . Sie haben mich dieſen Morgen erſchreckt , ver
zweifelt geſehen , als ich erfuhr , daß die Herzogin Pro⸗
tectionsgedanken auf Arthur habe . . . Ei nun , das war
Nichts ! . . . Noch eine andere . . . eine andere hohe Da⸗
me . . . (verlegen) deren Namen ich nicht nennen kann .

Bolingbroke (bei Seite). Armes Kind ! . . . Sie glaubt mir
es beizubringen . (Laut. ) Woher wiſſen Sie es ?

Abigail . Das iſt ein Geheimniß , das ich nicht verrathen
kann . . . fragen Sie mich nicht mehr darnach .

Bolingbroke (mit Bedeutung) . Ich billige Ihre Verſchwiegen⸗
heit und werde ſogar nicht zu rathen ſuchen . . . Und dieſe
Perſon . . . Herzogin oder Marquiſe , liebt auch Maſham ?

Abigail . Das iſt ſehr ſchlecht , nicht wahr ? ſehr unge⸗
recht ! Sie Alle haben Prinzen , Herzöge , hohe Herren , die
ſie lieben . . . ich hatte nur Dieſen . . . Und wie ihn ver⸗
theidigen , ich, ein armes Mädchen ! wie ihn zweien hohen
Damen ſtreitig machen .

Bolingbroke . Um ſo beſſer ! . . . Zwei ſind weniger zu
fürchten , als eine Einzige . . .

Abigail (erſtaunt), . Können Sie mir das beweiſen ?
Bolingbroke . Sehr leicht . . . Wenn ein großes Königreich

eine kleine Provinz erobern will und es ſtößt auf keine
Hinderniſſe , ſo iſt ſie verloren . Hat aber ein anderes großes
Reich denſelben Plan , ſo iſt eine Möglichkeit der Erhaltung ;
die beiden großen Mächte beobachten ſich und die bedrohte
Provinz entrinnt der Gefahr , Dank der Zahl ihrer Feinde . .
Verſtehen Sie ?

Abigail . Beinahe . . . aber die Gefahr iſt dieſe : Die Her⸗
zogin hat Maſham heute Abend zu ſich beſtellt , nach dem
Cirkel bei der Königin . .

Bolingbroke . Sehr gut ...
Abigail (ungebuldig) . Ei nein , mein Herr , ſehr übel ! . . .
Bolingbroke . Das wollte ich ſagen .
Abigail . Und zu gleicher Zeit will die andere Perſon . . .

die andere hohe Dame ihn gleichfalls bei ſich empfangen ,
zu derſelben Stunde . . .

Bolingbroke . Was ſoll ich Ihnen ſagen ? Sie ſchaden ſich
gegenſeitig . . . Er kann nicht zwei Rendezvous haben .

Abigail . Keins , hoffe ich. Zum Glück weiß dieſe hohe
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Dame noch nicht , und wird es auch erſt dieſen Abend , in
dem Augenblick felbſt erfahren . . . ob ſie frei ſein wird ,
denn ſie iſt es nicht immer . . . aus Gründen , die ich nicht
auseinanderſetzen kann .

Bolingbroke (talt ). Ihr Mann ?

Abigail (lebhaft), Das iſt es gerade . . . und wenn es ihr

gelänge , alle Hinderniſſe hinwegzuräumen . . .
ugen , ich bin deſſen gewiß .

nil. Dann ſoll ſie , um mich und Arthur zu be⸗
i, heute Abend vor aller Welt ſich über die

ze beklagen und nachläſſig ein Glas Waſſer verlangen .

Solgglrote Was heißen ſoll : Ich erwarte Sie , kom
men K

Allgall Wort für Wort .
Bolingbroke , Das iſt leicht zu verſtehen .
Abigail . Nur zu leicht ! . . . Ich habe Arthur Nichts von

demAllen geſagt. es iſt unnütz , nicht wahr ? . . . Denn
ich will we

edet, daß er zu dieſem Renddezvous gehe . . . noch

zu dem andern . Eher ſterben ! eher mich verderben !

Bolingbroke . Wo denken Sie hin !

Abigail . Oh, für mich liegt wenig daran ; . . aber für
ihn ! . . . je mehr ich darülber nachdenke . . . Habe ich das

Recht , fe ine Zukunft zu zerſtören , ihn fürchterl icher Rache ,
mächtigem Haſſe auszuſetzen , befor iders in dieſem Augen
blick , wo er wegen des Duells . entdeckt und verhaftet
werden kann . . . Rathen Sie mir ... Ich we iß nicht , was
werden ſoll , meine einzige Hoff fnung ſind Sie !

Bolingbroke (der während deſſen überlegt hat, nimmt lebhafti
Sie haben Recht ! ja, mein Kind . . ja , meine kleine Abi⸗

gail, faſſen Sie Muth ! . . . Der Marquis von Torcy wird
u Abend ſeine Einladung haben , er wird die Königin

ſprechen .
Abigail (ungeduldig) . Ei, mein Herr . .
Bolingbroke (lebhaft). Wir ſind gerettet Maſham auch !

Und ohne ihn bloßzuſtellen , ohne Sie zu verderben , werde
ich dieſe beiden Rendezvous verhindern.

Abigail . Ach, Bolingbrokel . . . wenn Sie wahr ſpr

chen . . . ſo gehört Ihnen meine Ergebenheit , meine Freu

Bolingbroke. Es wird ihr gelii

Abig

hre Hand) .

E
ud
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ſchaft , mein ganzes Leben ! . . . Man öffnet bei der Köni⸗
gin . . . gehen Sie ! wenn man Sie ſähe . . .

Bolingbroke (kalt, indem er die Herzogin bemerkt). Ich kann blei⸗
ben, man hat mich geſehen .

Hiebenter Muſtritt .

Die Vorigen . Die Herzogin , kommt aus dem Zimmer rechts. — Als ſie
Bolingbroke und Abigail bemerkt, macht ſie dieſer eine ſpöttiſche Verben
gung. —Abigail erwidert dieſelbe und geht ab. Boliugbroke iſt zwiſchen

den beiden Damen ſtehen geblieben.
Bolingbroke (ironiſchj. Dank dem Himmel ! die Stimme des

Bluts ſpricht endlich ! Sie ſtehen vortrefflich mit Ihrer Ver⸗
wandten . . . das giebt mir Hoffnung für mich ſelbſt .

Herzogin (ebenſo). In der That , Sie haben mir prophezeit ,
daß wir uns eines Tags noch lieben würden . .

Bolingbroßke (galant ) . Ich habe ſchon begonnen ! und Sie ,
cadame ?
Herzogin . Ich bin noch bei der Bewunderung Ihrer Ge⸗

ſchicklichkeit und Ihrer Talente .
Bolingbroze . Sie können hinzufügen : meiner Ehrenhaftig⸗

keit . . . ich habe getreu alle meine Verſprechen von neulich
gehalten !

Herzogin . Und ich die meinigen . Ich habe die Perſon , mit
der Sie ſo eben unter vier Augen waren , ernannt , und
ſie iſt durch Sie bei der Königin angeſtellt , um meine Pläne
auszuſpähen und den Ihrigen zu dienen .

Bolingbroke . Wie Ihnen Etwas verbergen ? Sie haben
ſo viel Geiſt !

Herzogin . Ich hatte wenigſtens ſo viel , um Ihre Verſuche
zu vereiteln , und Miß Abigail , welche auf Ihren Befehl
den Marquis von Torcy auf dieſen Abend wollte einladen
laſſen . . .

Bolingbroke . Ich habe Unrecht gehabt . . . nicht au jene ,
an Sie , Madame , mußte ich mich wenden . . . und ich thue
es . . . ( Indem er ſich dem Tiſche nähert und einen gedrucktenBrief nimmt. )
Hier ſind Einladungsbriefe , die Sie als Oberhofmeiſterin
des königlichen Hauſes allein das Recht haben abzuſen⸗
den . . ich bin überzeugt , daß Sie mir dieſen Dienſt er⸗
weiſen werden . . .



erzogin (lachendh). Wahrhaftig , Mylord ! . . . einen Dienſt . .
Ihnen

Bolingbroke . Wohl verſtanden, daß ich Ihnen dagegen
einen andern , noch viel größeren erweiſen werde . . . das
iſt unſere einzige Art mit einander zuverkehr en. Aller Vor⸗
theil für Sie . . . 200 Procent Gewinn . . . wie bei meinen
Schulden .

Herzogin . Sollte Mylord wieder irgend ein Billet auf⸗
en oder gekauft haben . . . Ich benachrichtige ihn , daß
gemeine und beſtimmte Maßregeln getroffen habe
die Wiederkehr eines ſolchen Mittels . Ich habe

rere reizende Briefe von Milady , Vicomteſſe von Bo

Aiere , Ihrer Frau . . . Halblaut und im Vertrauen ) ich
habe ſie von Lord Evandale erlangt . . .

Bolingbrotke (ebenſo, lächelnd). Um den Preis , den ſie koſteten
ohne Zweifelꝰ

Herzogin
zernig , Mein Herr ...

Bolingbrokße . Das Mittel thut nichts . . . Sie haben
ſie ... und ichbeabſichtige nicht , ſie Ihnen zu entreiß E
noch Ihnen in irgend einer Weiſe zu drohen . . . im Ge⸗
gentheil , obgleich der Waffenſtillſtand abgelauſen iſt .
will ich handeln , als ob er noch dauerte , und Ihnen einen
Rath in Ihrem Intereſſe geben .

Herzogin (ironiſch). Der mir fuenhn ſein wirdꝰ
Bolingbroßke (lächelnd). Ich glaube es 155

und darum

50 gebe ich ihn Ihnen . (Leiſe) Sie haben eine Ne⸗
benbuhlerin .

Herzogin (lebhaft). Was wollen Sie damit ſagen ?
Bolingbroke . Es befindet ſich eine Lady am Hofe , eine

edle, hohe Dame , die ein Auge auf den kleinen Maſham
hat . Die Beweiſe habe ich. Ich weiß die Stunde , den
Augenblick , das Signal des Rendezvous .

Herzogin (bebend vor Zorn) . Sie täuſ ſchen mich .
Bolingbroke (ratt ) . Ich ſpreck

1 wahr . ſo wahr als Sie
ſelbſt dieſen Abend , nach der Cirkel der Königin ihn bei
ſich erwarten .

Herzogin . O Hirmmell
Bolinghroke. Das iſt es , ohne Zweifel , was man ver⸗

hindern will ... denn man hat vor , ihn Ihnen ſtreitig
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zu machen . den Sieg über Sie davon zu tragen . . .

Leben Sie wohl , Madame . ( Er will durch die Thür lints abgehen. )

Herzogin (zornig und ihm bis an den Tiſch links folgend). Was Sie

ſo eben ſagten . . . der Ort . . . des Rendezvous . . das

Signal 7 . . ſprechen Sie ! l . .
Bolingbroke lihr die Feder reichend, die auf dem Tiſche liegt). So⸗

bald Sie dieſe Einladung an den Marquis von Torey

geſchrieben haben werden . (die Herzohin ſetzt ſich lebhaft an den

Liſch. ) Eine Einladung in aller Form und Schicklic keit .
die Ihnen , indem Sie dem Marquis die ihm gebührenden
Rückſichten und Ehren bewilligen , erlaubt , ſeine Vorſchläge
zurückzuweiſen und den Krieg mit ihm fortzuſetzen . . . wie

mit mir . . . ( Als er ſieht, daß der Brief geſiegelt iſt , ſchellt er. Ein

Diener erſcheint. Er giebt ihm den Brief. ) es Billet an den Mar⸗

quis von Torey . . . Hötel der Geſandtſchaft . . . gegen über

dem Palaſte . . . ( Der Diener geht ab. ) Er wird es in fünf

Minuten haben .
Herzogin . Nun ! Mylord . . dieſe Perſon . . .

Bolingbroke . Sie ſoll dieſen Abend hier ſein , in dem

Cirkel der Königin .
Herzogin . Lady Albemarle , oder Lady Elworth . . . ich

bin deſſen gewiß .
Bolingbroße (mit Bedeutung) . Ich weiß ihren Namen nicht ;

aber bald werden wir ſie kennen lernen . . denn wenn

ſie ihren Spähern entrinnen kann , wenn ſie frei iſt , wenn

das Rendezvous mit Maſham dieſen Abend ſtattfinden

ſoll . . . ſo iſt das unter ihnen verabredete Signal . . .

ö Hetlogin
(ungeduldig) . Vollenden Sie . . vollenden Sie ,

bitte !
golingbroke . Dieſe Perſon wird ganz laut Maſham um

ein Glas Waſſer bitten .

Herzogin . Hier gerade . . . dieſen Abend . .

Zolingbroke . Ja wahrhaftig . . . und Sie werden ſich
ſelbſt überzeugen können , ob meine Augaben genau ſind .

Herzogin Gornig) . Ha ! Wehe ihnen . . ich werde Nichts

ſchonen ...
Holingbroke (bei Seite). Ich rechne ſehr darauf .

Herzogin . Und wenn ich ſie vor dem ganzen Hofe ent⸗

larven ſollte ..
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Bolingbroke . Mäßigen Sie ſich . . . die Königin und ihre
Damen . .

Achler Auſlrilt
n durch die Thü
durch die Thür

h in einen Kreis
inter ſie.

Die Königin
ren und 3 8 ein; Hofher

betrachtet' ). Welche ? . . .

Gu der Königin, die ſich nähert. )
ligin vorbereiten laſſen . . .

uchend). Vortrefflich . . . GBei
10 — 2 22S

lönigin ( Maſham mit den
Ich ſehe ihn

nicht .
Herzogin (laut). Das Spiel der Königin ! (Sich der Königin

nähernd, le Die Forderungen wurden ſo heftig , daß ich,
nur der Form wegen , dem Marquis von Torcy eine Ein
ladung ſenden mußt

en (ohne auf hören und immer ſuchend). Sehr gut ! l . .

gin. ppoſition zufriedenſtellen .
Königin ( Maſham betrachtend). Ja . . . und das wird Abigail

Vergnügen machen . . .
Herzogin (roniſch). Wirkl ich ?:

(Die Herzogin giebt Befehle für d
hat ſich ein Mitglied des Parlar rGruppe links genähert , wo Bo

lingbrokeſich ar lt.)

Witalled des Ja , meine Herren , ich w
guter Quelle , daß alle Unterhan dlungen abgebrochen ſind

Eolrrdbröte⸗ Glauben Sier —5
Mitglied des Pariaments. Der Einfli uß der Her

der Art , daß dder Geſcandte nicht vorgelaſſen wur
Bolingbroke .Das iſt unerhört ! . . .
Mitglied des Parlaments . Und er reiſt Morgen ab , ohne

die igin auch nur geſehen u haben .
iſter (anmeldend) . Der Herr Geſandte , Marquis

89 Torcy ! (Allgemeines Erſtaunen ; Alle err
ihn. —Bolingbroke geht auf ihn zu, nimmt ihn bei der Hand und ſtellt ihn
der Königin vor. )

ogin iſt30
de.

ben ſich und grüßen
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Königin (huldvoll). Herr Geſandter , ſein Sie willkommen ,
wir empfangen Sie mit großer Freude .

Herzogin (leiſe zu der Königin) . Nichts mehr ... bitte , hüten
Sie ſich!

Königin (wendet ſich gegen Bolingbroke, der auf der andern Seite ſteht,
und ſagt halblaut zu ihm). Ich wußte , daß die Einladung Ihnen
angenehm ſein würde , und Sie ſehen , daß , wenn ich kann . .

Bolingbrake (ſich mit Ehrfurcht verneigend,, Ach, Madame
wie huldvoll ! . . .

Maraquis (leiſe zu Bolingbroke)0. Ich empfing ſo eben einen
Brief in meinem Hötel .

Bolingbroke (ebenſo). Ich weiß es . . .
Marquis lebenſo). Es ſteht alſo gut ?
Volingb . (ebenſo). Es ſteht beſſer . . . doch bald hoffe ich . . .
Marquis (ebenſo). Iſt irgend eine große Veränderung plötz

lich in der Politik der Königin eingetreten ?
Bolingbroke (ebenſo). Das wird von uns abhängen .
Marquis (ebenſo). Von dem Parlamente oder von den

Miniſternꝰ
Bolingbroke . Nein , von einem ſehr ſchwachen , ſehr ge—

brechlichen Verbündeten . ( Man ſtellt in die Mitte der Bühne einen
Spieltiſch und daneben einen Seſſel und zwel Stühle . )

Herzogin (wendet ſich von der andern Seite an die Königin) . Welche
Perſonen beſtimmen Ihre Majeſtät als Ihre Mitſpielenden ?

Königin . Wen Sie wollen . . . wählen Sie ſelbſt .
Herzogin , Lady Abererombie ...
Königiu . Nein . . ( Auf eine Dame zeigend, die neben ihr ſteht.) Lady

Albemarle .

Lady Albemarle . Ich danke Eurer Majeſtät ! . . .
Herzogin (bei Seite). Und auch ich. (Lady Albemarle betrachtend).

Auf dieſe Weiſe wird ſie ihn nicht ſprechen . (Laut. ) Und als
dritte Perſon ?

fönigin . Die dritte ? Ei nun . . . ( Indem ſie den Marquis
von Torcy bemerkt, der ſich ihr nähert. ) Den Herrn Geſandten . . .
(Allgemeine Bewegung des Erſtaunens und Freude Bolingbroke' s. )

Herzogin (leiſe zu der Königin, vorwurfsvoll ) . Eine ſolche Wahl . . .
ein ſolcher Vorzug . . .

Hönigin (ebenſo). Was thut ' s ?

—



n, vorbr
Herzogln (ebenſo). Sie ſehen die Wirkung , die das her⸗

ingt .
4 u (ebenſo). Sie ſel
Herzog. (ebenſo). Man wi
Königin (ebenſo). Alles

D Torcy , der
der Königiſchen ſie un

id, entfernt ſich
Bolingbroke e

itten wählen ſollen .
ken ... man wird glauben . .

is man will !
t Ein em aus ſeinem Gefol ge über⸗

i eht auf hielinke
en ihr, leiſeß). Zu großt müthig, Herzogin .

machen JIhre Sache zu guk. der Marqi zum
Spiel der Königin zugela ſerr der 5 als Mitſpieler
Ihrer Majeſtät , das iſt mehr als ichverlangte .

Herzogin (verdrießlich). Und mehr als ich gewollt habe .
Bolingbroke . Was mich nicht verhindert , Ihnen Dank

dafür zu wiſſen . Um ſo mehr, als er der Mann iſt , aus
dieſer Gunſt Nutzen zu ziehen . . . er hat Geiſt .. . Und
ſehen Sie , er hat das Auſehen , auf eine ſehr liebensw
Art mit Ihrer Maieſtüt zu plaudern .

Herzogin . In der That . (8ie will einen Schritt vorthun) .
Bolingbroke (ſie zurückhaltend). Aber anſtatt ſie zu unter

brechen , werden wir beſſer thun , zu beobachten und zu
lauſchen ... denn ich glaube , der Augenblick iſt da

Herzogin . Ja .. aber keine dieſer Damen . . .
Königin ( immer ſpielend, indem ſie dem Marquis zu antworten ſcheint).

Sie haben Recht , Herr Marq es iſt in dieſem Saal
eine erſtickende Hitze . . . (Sich bewegt an Maſham wendend. ) Herr
Maſham ! ( maſham ve 11 ſich.) Ich bitte Sie um ein Glas
Waſſer !

Herzogin (ſtößt einen Schrei aus und macht einen Schritt gegen die Kö⸗
nigin). O Himmel ! l

σ

KAönigin. Was haben Sie denn , Herzogin ?
Herzogin (wüthend, ſucht ſich zu ſaſſen), Was ich habe . . . was

ich habe ... was ! Eure Majeſtät . . . es wäre möglich . . .
Königin (ioch ſitzend undſich umwendend) . Was wollen Sie

ſagen , und woher kommt dieſe 2 ufregung ?
Herzogin . Es wäre möglich , daß Eure Majeſtät ſo ſehr

vergäße ...
Bolingbroke und der Rarquis ( indem ſie ſie beruhigen wollen).

Frau Herzogin ! .
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Lady Albemarle . Das heißt die Ehrfurcht gegen die Kö⸗

nigin verletzen .
Königin (mit Würde) . Was denn ! was habe ich vergeſſen ?

Herzogin (verwirrt und ſich zu faſſen ſuchend). Die Rechte . . . die
Etiquette . . . die Vorrechte der verſchiedenen Aemter im

Palaſte . . . Einer Ihrer Frauen kommt das Recht zu,
Eure Majeſtät zu bedienen .

Königin (erſtaunt). Darum ſo viel Lärmen ! . . . (Sich gegen
den Spieltiſch wendend. ) Nun , Herzogin , ſo geben Sie es mir

ſelbſt . . .
Herzogin (betroffen). Ich ?
Bolingbroke (zu der Herzogin, der Maſham in dieſem Augenblick den

Leller überreicht). Ich geſtehe , Herzogin , daß Sie verpflichtet

ſein ſollen ſelbſt zu bedienen . . hier , vor Allen . . . das

iſt doch piquant . . .

Herzogin (ſich mühſam haltend undden Teller nehmend, den ihr Maſham

reicht). Ah ! . . .
Königin (ungeduldig) . Nun , Madame haben Sie mich

verſtanden ? und dies ſo inſtändig geforderte Recht .

Herzogin (reicht ihr mit vor Zorn zitternder Hand das Glas Waſſer,

welches von dem Teller gleitet und auf das Kleid der Königin fällt ).

Königin (ſich ſchnell erhebend). Ah, Sie ſind von einer Unge⸗

ſchicklichkeit . . . (Alle erheben ſich, und Abigail tritt rechts zu derKönigin. )
Herzogin . Es iſt das erſte Mal , daß Eure Majeſtät ſo

mit mir ſprechen .
Königin lärgerlich . Das beweiſt meine Nachſicht .

Herzogin (ebenſo). Nach den Dienſten , die ich Ihnen erwie⸗

ſen habe .
Königln (ebenſo). Und die ich müde bin , mir vorwerfen

zu hören .
Herzogin . Ich dringe ſie Eurer Majeſtät nicht auf , und

wenn ſie läſtig ſind . . . ſo biete ich Ihnen meine Ent⸗

laſſung an.
Königin . Ich nehme ſie an.

Herzogin (bei Seite). O Himmel ! . .
Königin . Ich halte Sie nicht länger . . . Mylords , meine

Damen , Sie ſind entlaſſen .

3 (leiſe zu der Herzogin) . Herzogin , man muß nach⸗

geben
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Niemals ! ... Und Maſham
nein , es wird nicht ſtattfi inden .

ein Wort, Madande
„ %Indem

Oberhofmeiſte
aft über die letzten

rin

thun ?
die Klage Myl

haben Sie mir bef
zu entdecken .

ord

jetzt für ihn bürgen ,ogin Gu Be
Verhaften Sie auf derdenn ich überlief

lle Herrn Maſham hier !

Königin (ſchmerzlich). Maſham ! . . . es wahrꝰ
Maſham (den Kopfſer Ja , 83450

Herzogin (ſich an den Schmerz der Königin weidend, leiſe zu Bolingb
Ich bin gerächt ! . .

Bol ingbroke (ebenſo, freudig). Aber wi

Herzogin (ſtolz). Noch nicht , meine.
ein Zeichen der Königin emppfän t

Der Vorhangfällt . )

Fünfter Aufzug .
Die Bühne ſtellt das Boudoir der Königin dar Zwei Thülrer

tergrund. — Link n Fenſter einem Baleon. — Reck
eines Kabinets , das in die Gemächer d Lönigin führt .—Links ein T iſch0

und ein Sopha.

Erſter Auftritt .

Bolingbroke (Durchdie Thür links im Hintergrund eintretend).

„ Nach der Sitzung des
ürnen

nents im Boudoir der

Güütgin“ hat mir Abigail geſchzrieben . Hier bin ich! alle
züren haben ſich mir geöffnet . . . . Iſt es Ihre Majeſtäit

ſeloſt . . iſt es meine niedliche V erbündete , die mich

ſprechen wünſcht ? . . Einerlei . . . Die Herzogin und
zu

die
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